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L, DE  D AUSSCHLUSS AUS DE  .Myles Bourke Ya En ESTAMEN:;)

IDIIS Septuaginta verwendet das Wort analhemaSoll die Kirche (dvadeua) ZuUr Übersetzung des hebräischen herem,
womıit 111411 Personen oder Gegenstände bezeich-Glaubensabweichungen METC die Aaus dem profanen Bereich ausgesondert
oder dem profanen eCDraut” un Gottmit Sanktionen belegen ? überantwortet wurden. In einigen wenigen Fällen
ist diese Aussonderung 1ne(l 1m Sinne einer
Weihegabe oder eines Opfers (vgl akk e 13 9
Y, LOr Jdt 16, 19; erselbe Sprachgebrauch
sich uch be1i Z 5 och für ewÖhnlic WAar

ine e1l den gyöttlichen Zorn und wurde
Be1 der Rolle, welche die chrift 1m en der sichtbar gemacht WE Zerstörung. Normaler-
OC spielt, mussen WI1r s1e konsultieren, WL welse betraf diese Strafe Nıchtisraeliten un: hatte
W1r ine Antwort auf die 1n der Überschrift formu- Iso nichts un mMI1t einem Ausschluß AUS der Ge-
lierte Frage suchen. Natürlich IsSt die dazu erfor- meinde Israels; wurden die Bevölkerung und
derlich werdende Sondierung ein nutzloses Unter- das Kigentum der Städte Kanaans VO den einrük-
fangen in den Augen deter, die in der Schrift ein kenden Israeliten WEr herem gestellt (vgl Num Z
Dokument VELSANSCHCL Zeiten sehen, das denen z WDeut 7, 2 Jos 6 17) och WT dies nicht 1m-
wenig CN hat, die heute der Führung des iNeCr der FaH Israeliten, welche den über Jericho
Gelstes folgen. Solche Leute en ine geringe verhängten herem verletzt hatten, wurden selbst
Meinung VO  — dem normativen Charakter der 1bel, un ihn gestellt (vgl Jos 6, ö ; 79 K2)E Deut 25
die s1e DSCIN als ammlung “«unter bestimmten h1- 15 wird über Hebräer verhängt, die sich des 8

. w  . Nstorischen Bedingungen entstandener » Bücher be- (G6tzendienstes schuldig gemacht hatten. {dIie Män-
zeichnen. och braucht “unter bestimmten histo- C und Frauen der Stadt Jabesch-Gileat, die nıiıcht
rischen Umständen entstanden » keineswegs als mehr jungfräulich I, wurden unter den herem
Synonym für «veraltet» verstanden werden. gestellt, we1l diese nicht Feldzug die
Natürlich sind inge w1e die Anweisung des Pau- Benjaminiten teılgenommenhatte (vgl Rich I I)

D Miıt dem Avadeun 1n seinem destruktivenlus, die Frauen sollten 1LUFr mit verhülltem 2.U.P
beten, historisch bedingt ebenso konkrete Intor- Aspekt äng die Strafe des « Ausgetilgtwerdens
mationen wI1e das, WAS Amos VO:  D der Bedrückung AaUS seinen Volksgenossen» INM:! (vgl Lev 7>
der Armen Sagt. biblische Aussagen 1L1Ur einen 259 » I> 19, Ö3 Num I, 3 Diese trafe,
überholten Zeitgeist widerspiegeln oder bleibende mit der nicht selten Israeliten bedroht wurden, die
Gültigkeit besitzen, ist ine Zanz andere rage als das Gesetz verletzten, Mas ursprünglic bedeutet
die, ob S1e Zeichen ihrer Entstehungszeit tragen. aben, daß der Verletzer getötet oder ausgestoßen

Die berichtet nicht gerade äufig VO:  H der wurde. och egegnet der Ausdruck 1n Zusam-
Verhängung VO:  - Sanktionen über Mitglieder der menhängen, 1in denen diese Bedeutung absurd
Gemeinde, die den Glauben 1n einer VO:  D der Ge- wäare, we1il die damit ahndende Süunde unmöglich
meinde abgelehnten Weise imterPLEHELEM. Im Al- jemand anderem als dem Sünder selbst bekannt
ten w1e 1m Neuen Testament en WI1r dagegen se1in konnte (vgl Lev 7, f Man darf daher —-

deutliche Belege dafür, daß der Ausschluß Aaus der nehmen, daß sich hlerbe1 die Herabrufung
Gemeinde als Strafe verwendet wurde doch 1n einer Strafe (sottes auf den Süunder andelte, die 1n
den welitaus me1listen en als Sanktion für Sitt- der festen Überzeugung eschah, Gott werde S1e
liche Verst6öße. uch 1n anderer Hinsicht unter- vollstrecken.! Ks ist nicht einmal sicher, ob die
SC. diese Art der Bestrafung sich VO  D der HEx- « Volksgenossen», AUS denen der Übeltäter UuS-

kommuntkation, mit der die Kıirche späterer EpoO- getilgt werden» ollte, die Gemeinde Israel und
hen lejenigen ihrer Mitglieder bestraite, die 1n nicht se1ine eigene Famlilie WT Diese letztere E
Glaubensdingen geirft hatten [Das Anathema der 7we1lfellos mi1t < Volksgenossen» gyemeint 1n Lev
ONz1ıle hatı VGU überhaupt, TT ine geringe 1 4, I 1, und be1 dem verwandten Ausdruck
Ähnlichkeit mI1t dem des en Lestamentes oder «versammelt (werden) seinem Geschlecht»
selbst mI1t dem des Paulus (vgl für diese Wendung Gen Z) > ö5 49;, 29) MDas
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legt den Schluß nahe, daß 1n der Strafforme. die aus Gründen der Lehrabweichung, W1Ee s1e VO  i der
Bedeutung des Wortes 1n äahnlicher Weise einge- spateren Kirche geübt worden ist, scheint ine
schränkt se1in konnte. Es ware 1m besten Falle S Kombination dieses Verständnisses mit der weni-
thodisc. anfechtbar, wollte 1nl versuchen, die CI radikalen Strafpraxis aus Ksr I se1n; die
kirchliche Exkommunikation als 1n direktem Zn Kirche ruft nicht mehr das endgültige, destruktive
sammenhang mMI1t dem AvaUEuO oder der Strate AvadeuO Aaus dem Galaterbrie: auf den bweichen-
des « Ausgetilgtwerdens AaUus seinen V olksgenos- den era sondern verhängt die Strafe des Aus-

sen» tehend erklären. och das Ite Lestament schlusses AusSs der christlichen Gemeinde über sol-
liefert u1is ein Beispiel, das für WMWSCETE Zwecke 1n= che, die ach ihrem Urte1il SC den gemeinsamen

Glauben verstoßen Cn In den me1listen Fällenstrukt1iv ist In HKıst I wurden diejenigen unter
en eimkenrern aus dem Exil, die heidnische ist die 1n den Paulusbrieten ausgesprochene Aus-
Frauen geheiratet hatten, aufgefordert, Z7Z 0 lig Lösung schließung AaUS der Gemeinde bedeutend drastischer
ihrer gesetzwidrigen Ehen nach Jerusalem als ine rein strafwelse ITrennung VO!  = ihr 1 die-
kommen. Weigerte sich jemand, diesem Befehl SCIN Leben DDas oilt nıcht allein für die beiden oben
olge Jleisten, bestand die Strafe darın, daß g eENaNNLEN tellen, sondern uch für den Hall des

Blutschänders 1n Kor ys Ll Hier hatte ein A1t-seine « DaNZC abe gyebannt und selbst AUS der
Geme1inde der Verbannten ausgeschlossen WEeETI- olied der Gemeinde se1ne Stiefmultter geheiratet.
den » sollte (dabei lautet Cas hebräische Wort für Exegeten, die ablehnen, diesen Verstoß als Aus-
«gebannt» yvibbadel, das oriechische 1n der dSeptua- Auß eines «pneumatischen Antinomismus »4 be-
ginta ÖLAOTAAÄNGETAL). DE} sich be1i diesem trachten, sehen i1ihm keinerle1 doktrinalen Aspekt.

1ne Frage der isziplin handelt, steht S1e 1in och kannn INa YeMs schwerlich jeden Zusammen-
keinem unmittelbaren Zusammenhang m1t uNsSCc- hang zw1ischen den Korinthern, die sich «auf-

CL rage ach Sanktionen für Abweichungen 1n ahen» und «rühmen» (vgl Kor 55 26) und
Dingen des aubens; doch ist die hier angedrohte einer VO  i ihnen vertretenen Auftassung 12N0-
Strafe des Ausschlusses AUS der Gemeinde die rieren, der Blutschänder habe als echter « Pneu-
nächste alttestamentliche Parallele ZuUr C  en matiker» gehandelt, der ber ethische Normen CI-

BExkommunikation. en iISeE Auf jeden Fall ber mMu man zugeben,
daß die Reaktion des Paulus sich primär die
sittliche Regelwidrigkeit MCHtEL TLa der Verstoß

DAS NEUFEF, ESTAMEN auf inen doktrinalen Pneumatismus zurückgehen
oder nicht DIie «Überlieferung Satan» des Schul-

y A Die Paulusbriefe und Matthäus digen ist keine Exkommunikation; 1er gveschlie:
en WIr ZuU Neuen LTestament über, trefien Wl Schwerwiegenderes. Der WEeC dieser Aus-
WIr be1 Paulus auf1ne velle! der jedem uC. lieferung 1st der «  ntergang des Fleisches», das
der den (salatern e1n Evangeliumverkünden wollte, heißt der physische 'LTod des Sünders, «damıit der
das VO:  - dem verschleden ware, welches sS1e VO  ; ihm Geilist Tage des Herrn Jesus werde»
mpfangen en (Gal IS Das KXCT soll AVvaÜEUO (1 Kor 5 5 I )Jas Verfahren hat 1ne YeWlsse Ahn-
sSe1n» dieser Verse ist nicht gerade 1ne KExkommu- lichkeit mI1t dem Bericht \W(O) Tode VO  o Ananılas
nikationsformel, sondern der unsch der Austil- und Saphira Apg )'9 und 1O) un dem Bericht VÖO  -

ZunNg und Verdammung des Schuldigen, hnlıch der Bestrafung des «E'lymas» ApPg 13, 8—12), ob-
w1e 1n Röm 0, (vgl auch Kor 16, 22 IDIie End- wohl 1m 7weiten Falle und möglicherweise uch
gültigkeit und die weitreichende Wirkung des 1m ersten der Herr und niıcht Satan ist, der das Un-
avabdeua macht deutlich, daß ein großer Unter- heil wirkt Die Auslieferung Satan ist verbunden
schlied 7wischen dem Avadeua des Paulus und der MmMIt dem Befehl ihr den Schlechten 4US

späateren Verwendung dieses Wortes WG die 1itte» (1 K  N OT Ya 3) ein Zatat AUS ! Deutero-
Kirche esteht och en WI1r in dem AvaEuOa nomi1um, diese Formel (wenn uch 1in CM
1n Gal 1, und Kor 16, die nächste ta- derer Form; vgl Deut I, Q) für die Vollstreckung
mentliche Parallele N: kirchlichen Exkommuni1- der Todesstrafe dem Übeltäter verwendet wird
kation aus Gründen der Lehre.3 Vor em der Eerste (vgl LDeut I H = 2 Z 2 7) Paulus möchte
der beiden Texte zeigt, daß für den Apostel Ende den Sünder sehen, ber der
WAas w1e einen Lehrstandpunkt o1Dt, der mI1t dem weck se1nes andelns ist nicht allein die Kettung
Glauben und mit dem erble1i in der christlichen des Sünders, sondern uch d1ie Reinigung der (J6e-
Gemeinde unvereinbar ISt. DIie Exkommuntikation meinde (vgl. Kor Y'5 O
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Während diese äußerste VMaßnahme der «Über- Kirche ber worauf bezieht sich ” Rabbinische
jeferung Satan» VO Apostel A 1n dem Parallelen diesem Logion egen den edanken
des Blutschänders gefordert wWird, zeigt Kor ) > 1, nahe, daß sich auf iszıplın und aufe be-
daß jejenigen, die sich bestimmter schwerer Suüun- z1ieht.® Wenn uch dem Kontext VO Mt 18, I8
den schuldig gvemacht hatten, WS) ihren Mitchri1- keineswegs die Annahme paßt, handle sich in
sten gemieden werden sollten ; in der Praxis wird diesem Fragen der ehre, sollte 1iNA;  -

doch die Aussage des Log1ons nicht orundsätzlic.für S1e eine xkommuntikation schlechthin gefor-
ert Die Christen sollen mi1t ihnen keine Gemein- auf den spezifischen Fall disziplinären Eingreifens
schaft pflegen, und das ebot, nicht mIit ihnen beschränken, w1e WI1r 1n uUuLlSCICI Matthäusstelle ha-
sSsammen speisen, dürfte die eilnahme eucha- ben, das el Ausschließung des Fehlenden aus

ristischen TIAAIEN mi1t ihnen einschließen, der Gemeinde (und umgekehrt Aufhebung des
obwohl dies keineswegs direkt und unmittelbar Bannes, WE bereut) Das Logion ex1istierte als
und ISI recht nıcht ausschließlich gemeint se1in unabhängige Kinheit, ehe 1n Mt ı8 eingefügt
kann.® Keine der genannten Verfehlungen ber hat wurde, und SI0 bezogen auf Petrus Nein,
irgend EetWwAaSs mi1t Glaubensabweichungen tun.? 1in Mt 6E In diesem letztgenannten Zusammen-
es 1n em kannn 1iNan SagcChH. II Paulusbriefe hang sich keine derartige Kingrenzung des
berichten VO Bannfiluch s  S  n lejenigen, die eltungsbereiches w1e in Mt 18 och 1st be-
ine verkehrte Oorm des vangeliums predigen merken, daß die rabbinischen Parallelen WAar e1nNn-
oder die «den Herrn Jesus nıcht Heben» S1e be- deutig VC) Binden und I Äösen 1im Hinblick auf die
ZCUSCH «die Auslieferung Satan» eines Men- Fe sprechen, aber keine Fälle VO Glaubens-
schen, der e1n notorischer Sunder ist, undverlangen lehren liefern, sondern 11UTr VO  = Erklärungen be-
die Meidung VO Mitchristen, die auf verschiedene stimmten sittlichen Verhaltensweisen, die verboten *

oder rlaubt sind.Art und Weise gvesündigt en Was den Aus-
schluß AUS der (Gemeinde auf ine weniger drasti- Die AÄAhnlichkeit VO Mt Ö Yıra mit der SO  —
sche We1ise als durch den 'Tod anbetrifit, ist 1Ur nannten Sektenregel VO Qumran 1st schon häufi-
die Jletztgenannte der späteren kirchlichen Kxkom- CI betont worden (vgl QS 6, I) WO die-
mun1ikation ähnlich. och sollte 1Nall diese SCILI nichts über einen Ausschluß AUS der (5e-
Lichkeit nicht überstrapazlieren, denn die Meidung meinde DESAYT ist. och nthält Cdie Sektenregel
VO  a undern bedeutet für diese keinen formellen Fälle des Ausschlusses, ja des Ausschlusses
Ausschluß AUS der Gemeinde. für immer (vgl QS T> 22 ff: 9, I)

Vom Ausschluß AusSs der (3Semeinde durch einen
richterlichen Spruch wel das Matthäusevangelium

berichten. In der Rede VO der «brüderlichen P Die ÜDrIgeN neutestamentlichen Schriften
Zurechtweisung HNCNa der ON wıird der eht iNalil den Pastoralbriefen, IiNail Zanz
Fall eines Christen konstrulert, der seinen deutliche Belege dafür, daß die Irennung gewlisser
christlichen Bruder sündigt und blehnt, sich — Glieder VO der Gemeinde, VO der die früheren
rechtwelisen lassen, uch WE dies durch «die Texte Zeugnis geben, sich Ha unmittelbar mehr
Gemeinde» geschle (Mt 18, 17 Kr soll «wIie e1in diejenigen wendet, die auf dem Gebiet der
Heide oder Z6öllner» gelten, das e1i w1e jemand, Lehre vefehlt aben, als solche, die sich-
der niıcht Z Gemeinde, ZuUr EXXÄNOLA, gehört. ralischer Übertretungen schuldig emacht haben
och geht uch hier nıiıcht ein abweichendes Zwar en WI1r 1n den Pastoralbriefen keinen Be-
Glaubensverständnis, sondern einen Verstoß leg für die formelle xkommunikation dieser GCe:

e1in anderes Gemeindemitglied. Freilich meindemitglieder, ber ihre Meidung, die «Paulus»
anempfiehlt, dürfte gleichbedeutend MI1t dieserolg unmittelbar auf diesen Vers das Herrtenwort:

« Wahrlich, ich SaDCc euch:, W2S immer ihr aufen Strafe se1n. ' 1Lim 2 verlangt, daß « 11motheus»
binden werdet, wird 1m Himmel gebunden se1n, Menschen meidet, die 1n egrifien charakterisiert
un:! Was ihr auf Erden lösen werdet, wird 1m H1m- sind, welche Z ogroßen Teıl einem traditionellen
mel gelöst se1n» (Mt 18, 18) [Die rage, ob dieses Lasterkatalog entsprechen (vgl 11m 59 2_4)> ber
Logion 1er die Gemeinde (ExANOLA) als sSOol- ihre spezielle Verfehlung besteht darın, daß «s1ie
che oder 11UT7 ine bestimmte Gruppe innerhalb A AT den Schein der römmigkeit (eüoeßelas)
der Gemeinde gerichtet ist, wird sehr diskutiert, aben, ber ihre Kraft verleugnen».® Kinige VO

betr1ft uns ber 1er nıiıcht unmıittelbar. Zumindest ihnen führen törichte Frauen in die Irre durch ihre
Iso ist: dieses Binden und I ösen e1n Vorrecht der verkehrte ehre; S1e widerstehen der ahrheıit,
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ind verderbten Sinnes und unzuverlässig 1m Jau- Menschen ist unglaubhaft. R_ Bultmanns Versuch,
ben (vgl ' 11m 55 5—8) In äahnlicher Weise wird die irrige re auf ine Leugnung der Identität
dem « I1itus» befohlen, einem «ketzerischen Men- des historischen Jesus mit dem eschatalogischen
schen » (AlOETIXOV AvdowroV) AauUuSs dem Wege Christus, dem präexistenten Erlöser, reduzleren,

ist unbefriedigend. !! In Bultmanns ugen sindgehen, der sich nicht 7urechtweisen Aäßt GLE 5 10)
Die Timotheus und 'Litus als Beauftragten des ApO- Verse wI1ie s AD Z und 4, 10ob, die dem Sühnetot
stels zugeschriebene Stellung o1iDt diesen efehlen (dem C Blut») Jesu e1il und rlösung zuschreiben,
den Charakter allgemeiner Gültigkeit un geht da- dem Denken des Autors tTem:! und Stammen VO  \}

mIit über einen einfachenRat Privatpersonen hin- einem kirchlichen Redaktor.1? Vorzuziehen ISt die
aus. Unter den < ketzerischen Menschen» sich Auffassung VO:  5 Schnackenburg, daß diese Aus-
ein gewlsser Hymenaeus, der INmM1t 1le- CN einen gültigen Hinweis darauf liefern, W4S 1n
—  us behauptet, die Auferstehung der TLoten SC1 be- den Bekenntnistormeln « Jesus ist der Christus»,
reits erfolgt, und den Glauben der übrigen 1n Ver- « Jesus ist der Sohn Gottes», « Jesus Christus ist 1im
Wirrung bringt (2 11ım D Hymenaeus ist uch Fleisch gekommen», gemeint ist. Wenn solche Be-

'Lim IU 19 erwähnt als einer VO  i denen, die Peahtasfoeeln und alle die Aussagen über Jesus
«4M Glauben Schiffbruch erlitten haben»; der Christus ZUSAMMECNSCHOIMINCLL werden, hat man
Apostel hat ihn und Alexander Satan übergeben, die Christologie des Autors und, umgekehrt, den
damit sS1e CIZODECN werden, nicht (mehr) Äästern. Inhalt der alschen Lehre.13 Obwohl Schnacken-

Das ist e1in außerordentlich bedeutsamer TLext. DIe Durg, 1m Unterschied Bultmann!*!, den christo-
Auslieferung Satan steht 1n ENSC Beziehung logischen Irrtum, SCHZCUH den sich der Autor W CI1-

dem Verfahren 1n Kor ) 9 ) 9 hat ber ine weniger det, nicht 1m «Doketismus» erDlic. o1Dt Z

drastische olge als dieser Stelle Es handelt sich daß Berührungspunkte 7wischen der 1n diesem
ine Besserungsmalßnahme, und der physische rie bekämpften Aalschen Lehre und dem Oke-

"Tod der Sünder 1st niıcht beabsichtigt. DIe he1ilsa- t1ismus o1Dt.1 IDiese alsche Te ist mehr 1ne
1iNCMN Leiden, die s1e, w1e 101411 erwartet, als olge der eugnung der Erlösung G den Erlösertod des
Übergabe heimsuchen werden, sind nicht näher be- historischen Jesus, der identisch ist mM1t dem pPra-
stimmt; 1Delus emn! Krankheit oder eLt- existenten, himmlischen Christus, dem eingebore-
Was äahnliches.10 uch jer ist CS, 1m Unterschied 1G Sohn (sottes. KFuür Bultmann bedeutet leugnen,
dem Kor yı kein moralischer Fehltritt, SO11l- daß Jesus Christus 1im eische gygekommen ist, den

‚ a  E dern ein Irtrtum in der e (vielleicht der 1n historischen Jesus und den eschatologischen Chr1-
1m Zn 158 näher erläuterte), der dieser Zensur STUS voneinander LLEMMEMN‘ £ür Schnackenburg
Anlaß o1bt Die Ahnlichkeit mM1t dem Verftfahren bedeutet leugnen, dalß das Erlösungswerk VOLN

der C  en Exkommuntikation ist deutlich Jesus Christus ewirkt wurde.16
Ier Brief betont die Unvereinbarkeit diesersichtbar, und die Betre#fenden haben sich die Sank-

tion ZUSCZOLCH NC ineErklärung des Glaubens, Lehre mMI1t dem chris  chen Glauben I1 Die Irrlehre,
die nach dem Urteil des postels ine Verfälschung die «Antichristen» @ sind VO  o der christlichen
und eugnung darstellt. Gemeinde UuSSCDANSC. (EENATaV); doch haben
er Erste Johannesbrief ist für 1ASCHE Sondierun S1e in Wirkliıchkeit n1emals Z ihr gehört, denn ware

ebenfalls VO Bedeutung, da sich ZUuU 'Teil dies der Hall SFCWESCIL, waren S1e be1 ihr geblieben
mi1t einer christologischen rrienre auseinander- @; 19) Dieses «Ausgehen» hat nıchts mMI1t einer KHy-

der Leugnung dessen, daß Jesus der Christus kommuntikation oder einem Ausschluß der Irr-
E N ist (1 Joh Z 22)) Positiv geEsagt ist der wahre Christ lehrer ufrc die Kirche tun.*“‘ och ihre Tren-

derjenige, der bekennt, daß Jesus der Sohn Gottes 11119 ‚ACH Teib der Gläubigen könnte nicht klarer
(4. LD S daß Jesus der Christus (5 ı daß Jesus Zzu Ausdruck gebrac werden: Selbst bevor S1e
Christus im EiSGCHE (4. 2)) und daß Jesus Christus die alsche Lehre propaglerten, s1e nıcht
durch Wasser ınd Blut (5 gekommen ist. In die- wirklich Christen. IDie Unmöglichkeit der K“

ex1isten”z des wahren Glaubens und der 4ubDens-SCIN Brief WIFr: die eugnung dessen, daß Jesus
der Christus ist, kaum als ine eugnung seiner vorstellungen NC  - Irrlehrern innerhalb der Kırche
Messianität verstanden. Der TIie 1efert keinen ist hler KaNz eutl11c ausgesprochen. Wie Bult-
Anhaltspunkt Aafür, daß sich jüdische 1Nailil bemerkt, zeigt die 1er CIIO. gte Zurückwe1l-
Glaubensvorstellungen richtet, vielmehr wendet SUuLLS der Irrlehrer, daß QS1€e den NSpruc erhoben,

sich ME die sich Christen HNMCHMNELN; un Christen se1n; der Autor des Brietfes erwidert
eine Leugnung der Mess1anität Jesu ÜLKG solche darauf, Ss1e selen dies n1e FCWESCUH., Ks 1sSt umstritten,
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ob ihr «Ausgehen» ine freiwillige, 2US eigener Christus 1m eische kommt (E0X0MEVOV) . Der
Inıtlative erfolgte Trennung VO der (Gemeinde Tempusunterschied der beiden griechischen Par-
denken Läßt.18 Jedenfalls besteht der Autor des tizipien ist vermutlich ohne größere Bedeutung.
Briefes darauf, daß ihree S1e SC VO der Das Partizıpium räsens betont möglicherweise
NC hat; in ihr verbleiben, muß «die zeitlose Bedeutung der Inkarnation»??2, oder
mMan wahren Glauben festhalten Bultmann ist, w1e odd erklärt, SaLlZz intach ein

'Rmacht ine Unterscheidung „wischen der «empiri- AÄquivalent ZAUT: Feststellung der Realität der
schen» und der «realen» (GSemeinde und vertritt Menschwerdung, inhaltlıch identisch MmMI1t Joh

Aglden Standpunkt, die Irriehrer gehörten weiterhin 4., 2.23 IDIG «Verführer» halten ihre Auffassungen
der ersten NC beiden A WG uch niıcht mehr der für «fortgeschritten» ers 9); doch für den Autor
7weiten.1? ach seiner Meinung geht dies daraus des Briefes hat jemand, dessen enre weit «fort-
hervor, daß der Brief ständig VOLI ihnen WArn!: als geschritten» ist, daß s1e über «die Lehre Christ1»
VOL einer Getahr für die Gläubigen. Das Argument hinausgeht ers 0> der Genitiv 1st vermutlich ein
ist nıcht überzeugend; uch ine Gruppe, die sich TENETIVUS ObIeCLIVuUS «Lehre VO Christus»*), keine

M  H
v  o der (Geme1nde getrennt hat un den nspruc. Gemeinschaft mit (GOott [ Die Gemeinde, die der
erhebt, ihre Lehre se1 die einz1g wahre, kannn urch- Ol geht, wı1ird VOTL olchen Lehrern SEWALNTL;
Aaus noch ine Gefahr für die 1N der Gemeinde Ver- sollte einer VO ihnen be1 ihr auftreten, soll 1NA;  n

ePeNEN bilden und Gegenstand der W arnungen ihn nicht aufnehmen, Ja nicht einmal grüßen, denn
des Autors se1n. och ob D 19C besagt, daß die Irr- das würde eilnahme seinen bösen erken be-
ehrer noch innerhalb der Gemeinde weilen, und deuten (Verse f Anwelsungen olcher Art
damit zeigt, daß nicht alle, die den Anspruch dar- machen deutlich, daß für den Autor des Briefes die
auferheben, wirklich ZUr realen Gemeinde gehören Irrlehrer tatsächlich VO  (} der chris  CHEeN (Geme1in-
(so Bultmann), oder ob die Stelle besagt, daß S1e schaft sind, INAas uch 1m Ersten Johannes-

LIe kein Hinweils auf ine OTMENE Exkommuni-die (Gemeinde verlassen aben, und damıit zeigt, N I
daß keiner VO ihnen JeMals wirklich der Kırche kation enthalten se1n.
angehörte (so Schnackenburg?° ist klar C1- DDer Judasbriefund Petr sind Beispiele einer be-
sichtlich, daß die christologischen Irrtümer, die s1e sonders heftigen Polemik un Warnung den Itr-
VEHLLELCHN, untragbar sind, und daß die 1ne Kirche ehrern gegenüber, denen ebenso schwere 1L1OTLA-

nicht wel voneinander abweichende Christologien SC Verfehlungen vorgeworfen werden w1e Irr-
akzeptieren kann I Me Bezeichnung der Häretiker mer die teilweise christologischer Art sind
als « Antichristen» (2 18) un: «falsche Propheten» (Jud 4. etr Z 1 vermutlich uch I5 16) Die
(4; 1 äßt dies klar erkennen. Leugnen, daß Jesus Menschen, VO  - denen i1er die Rede ISt, sind nicht
der Christus IS kommt einer eugnung Gott- VO  m der K< irche S1e nehmen, Sanz 1m (56e-
vaters oleich; WL den Sohn Jeugnet, hat uch nicht gentell, och den Mählern der Gemeinde (2 etr
den Vater @ 22 SO i1st die trienNnre dasselbe w1e Za 2) und Liebesmahl (Jud 2) teil.25 . TGötzendienst, un die Ermahnung: « Kinder, hUü-
LTEN: euch OT: den (GGötzen» S 200 bedeutet, daß Ss1e N DER WIRKSAÄAMER. WE  @
sich MOT: den Irrtümern über Jesus, den Christus,
hüten sollen.21 Wir hatten uUu1L1Ss IUn diesem Artikel das Ziel YESECTZL,

In Joh sich ine ebenso ausdrüc. cdie einschlägigen biblischen Aussagen sondie-
Feststellung über die Unvereinbarkeit VO wah- ECIL,; die Uu11Ss 7A UE Beantwortung der rage verhelten
T Glauben un FCHre IDie Irrlehrer werden « Wenn die Kıirche der Auffassung ist, daß s1e be-
hier bezeichnet als «Metriunrter (nm00dywry)», die «In st1immte Interpretationen des Glaubens zurück-
die Welt S  5&  SZCH sind» erIs 7) Wie Vers welisen muß, oll s1e damıit uch entsprechende

Sanktionen verbinden?» Zum Glück gvehörterkennen läßt, wird die Bewegung UG reisende
Missionare verbreitet, obwohl vermutlich dieses nicht W SCHIGI: Auigabe, daß WI1r bestimmen, be1

welchen Arten des Glaubensverständnisses die«(Hin)ausgehen» uch als Verwels auf das « Aus-
Kirche sich einer Zurückweisung veranlaßt —_gehen» VO der Gemeinde, [0)8! Joh Zl I9

spricht, gemeint ist. Ihr Irrtum WwIrd 1n denen VO  ' hen mußte, denn angesichts der Komplexität der
Joh 4.y ähnlichen egrifien formuliert: Hort be- Lehrentwicklung und der Problemlage 1n der her-

meneutischenrage 5äßt sich STG cschwer CL,wel-steht der Irrtum 1n der eugnung dessen, daß « Je-
SUS Christus 1m eische gekommen ist (EAnAvVo- che Formen des Glaubensverständnisses 1m einzel-

e  = /utrückzuwelisen sind. Immerhin dürfte e1n-Ta)»; hiler 1n der eugnung dessen, daß « Jesus \



SOM DIE IRCHE GLAUBENSABWEICHUNGEN M IT ANKTIONEN BELEGEN”

uchtend se1in, daß ine Interpretation, die den ZC11- dies tun, gyewlsse Auffassungen VELLELCH; die
uch ein yläubiger Katholik Kinwände erhebentralen christologischen und soteriologischen Aus-

SaDc des Neuen Lestamentes widerspricht, ine kannn och ben wahr i1st CS, daß Dokumente
nterpretation der A PZECEDCH die der Autor des w1e die dogmatische Konstitution über-die Kirche
rsten Johannesbriefes polemisiert, 7zweifellos da- als (GGanzes für den Glauben der Kirche reprasenta-

Zu gehören müßte Natürlich kennt das Neue Testa- t1vV se1in und für S1Ce die Zustimmung der Gläubigen
ment verschiedene Ebenen der christologischen 1n nNsSpruc S ININCI werden sollte. och hat

nd soterlologischen Lehrentwicklung. och ein das Konzil MIt ausgesprochener Absicht kein ein-
ziges Anathema ausgesprochen. Kine Darlegungspäteres Stadium —- zum eispie das dereVO

Jesu Präex1istenz nicht anerkennen un: erufung des aubens, Ww1e Ss1e das K onzil gegeben hat,
darauf, daß die fragliche Lehre VO:  [ Christen der bildet in u1LLSCTEIN Zeiten für die Kirche vermutlich
Frühzeit VO: unbestrittener «Rechtgläubigkeit» 1ne wirksamere Art und Weise, Zeugnis geben
nicht VeLELGLEN worden sel, he1ibßt übersehen, daß «für den einmal den eiligen überlieferten JTau-

Standpunkt der Kirche Aaus, die den neutesta- ben» (Jud 3) als die xkommuntkation.
mentlichen Kanon aufstellte, die IL \Addel Vgl Eiliger, Leviticus Tübingen 19| LE3

nicht VO einem oder einigen der e1ıile reprasen- Vgl Hofmann, Anathema: K 42
Hert wWird, sondern OR he VO (sanzen. Wır sind VCI- Vgl Schlier, Der TIEe; die (salater (Göttingen“ 1965 41

für den Apostel eine Notrm der Verkündigung X1bt, eben sSe1nmutlich chnell be1 der Hand, die verschledenen Evangelium, und damit auch gyrundsätzlich die Öglıc  aAb ZW1-
Entwicklungsebenen der palästinensischen, elle- schen wahrer und falscher Verkündigung unterscheiden.»

SO Kümmel in Lietzmann, die Korinther 1/IL (Iü-nistisch-jüdischen beziehungsweise hellenistischen bingen* 1949 173Schicht 7uzuordnen. och selbst WEEC1111 WI1r die h1- Vgl. oskocıil, Exkommunikation: RAC 11{1 (Fasc. 49) L.
torische Richtigkeit dieser Schichtun zugeben, Doskoscils Auflassung, daß die Strafe auch als Bußle ür die Unı

diente, entbehrt jeder Grundlage. Vgl ] letzmanı gaäaßt sich schwerlic einsehen, w1e ine Interpreta- Die «Götzendiener » VÖ)]  D ) > 13 sind möglicherweise eine Aus-
t1on, die faktisch die Christologie einer der Schich- nahme. och Paulus cheint 1ier Christen denken, die den

Götzenopfermählern der He1iden teilnehmen vgl Kor l  S 14-22)en 1n einem Symbol VOIll «höherer» anrhei auf-
Aaus em („rundsatz, dal die (Ötzen, denen die Speise dargebrachtOst, als annehmbare Formulierung des christlichen wurde, ja doch ein Nıchts S1INd.

Glaubens betrachtet werden kann. och w1e dem Vgl Strack Billerbeck, Kommentar A Neuen Testa-

auch sel: Wenn die Kıirche entscheidet, ine mmMeNT Aaus Talmud und 1drasc! (München“ 195 735741
Vgl 1Del1us Conzelmann, Die Pastoralbriefe (Tü-einzelne Interpretation 7zurückzuweisen IS SO. bingen“ 19 ö7 « Hıer (1n Vers 5} verliert die Lasterreihe ihren

denn mMI1t dem Festhalten daran ine Sanktion, das traditionellen Charakter; die folgenden Worte enthalten also einen
wirklichen Vorwurf die Ketzer.». 10 Vgl aa0Q 28el die Exkommuntitkation, verknüpft se1n ” Im Vgl DIe Johannesbriefe (Göttingen 1967 43£.

Prinzip kannn INa  - unmöglic ‚DZCN, dies uUurTe AaCO). 29f, 73
nıicht der Hall se1n. W. Doskoscil hat rklärt und 1n 13 Vgl Die Johannesbriefe (Freiburg“ 1903 18 « Diese VO|

und keiner Stelle auftrennbare johanneische Christologie deraller Ausführlichkeit dargelegt, daß jede so/7z1ale Vertfasser den Irrlehrern DIie Christologie ist aufs CI19-
Gruppe der Vergangenheit und der Gegenwart für STE mit der dotetr10iogie verbunden.» Aa  ® 67.

15 AaOQ. „eine ausgesprochen «doketische> Christologiesich das Recht beansprucht, unter gewlssen Um:- wird nicht erkennbar.» 16 Anl  ® 19ständen einige ihrer Mitglieder für 1immer oder 1’7 Bauer, Rechtgläubigkeit und Ketzerei 1m Altesten Chri-
tentum (Tübingen 1964 96zeitweilig auszuschließen.?® Historisch gesehen hat

I8 So Schnackenburg 2a0 150O, H. Dodd, TI’he Johanninedie christliche Kirche hier keine Ausnahme gebil- ‚pistles New Ootrk 194 dagegen Bultmann na 4A41
19 AaOQ. 20 AaQO 52 21 So Bultmann aaQ 93f.det, und ihr Verhalten ist WDSC Jegitimlert. Fälle

formeller FExkommunitikation sind 1im Neuen TLesta- 22 Schnackenburg na 313; hnlich Rultmann aa0). 107/.
23 Aa!  ® 149MmMent selten, und ist schwierig, uch 1Ur ein Be1- S50 RBultmann na 108

spie. für 1ne Exkommunitkation DCH WEe1- 25 7Zu einer Diskussion ber die Irrlehrer in diesen Brieten und
hre JLehren, vgl. Schelkle, Die Petrusbriefe Der Judasbriefchungen VO Glauben nden, doch ISt 11Ur ein (Freiburg 1961 220—234.kleiner chritt VO der Aufforderung die Chr1- 26 Vgl na Übersetzt VO]  3 arlhermann Bergner

sten, Christen, die im Glauben geirrt aben, BO
meiden, Z tormellen xkommuntikatlion. 1bt gebotren 20 Januar 101 / in New )MOLKS 1042 ZU) Priester DC-einen run aus dem die K< irche ihr Verhalten 1n weıiht. Hr studierte der Katholischen Universität VO] Amer1ıka
diesem Punkt äandern ollte ? un Pänstlichen Bibelinstitut, ist L.izentiat der Bibelwissen-

schaften und Doktor der Theologie, Protessor für Neues Testa-Vielleicht 1efert das eispie. des Zweiten VatIi- ImMent St. oseph’s deminary in VYonkers eW On und bei-
kanums ine Antwort. Man raucht nicht DZCN, geordneter Professor für Bibelwissenschaften der Fordham Uni-

ers: in New Ork. Er veröfilentlichte mehrere Beiträge ber LECU-daß niıcht alle seine Dokumente sich spezle. mIiIt testamentliche Themen, Un The Meanıng of the Name Yahwehdem Glauben befassen und daß selbst die, welche 'IThe Bridge, Vol. 111 New ork 195

13


